
4. Der Prozeß zeigt ferner eindringlich, daß die 
Grenzprovokationen, organisiert und gefördert durch 
die Bonner und Westberliner Ultras, innerhalb weniger 
Wochen so verschärft wurden, daß dadurch der Frieden 
ernsthaft gefährdet ist.
Organisiert durch die Spionageagenturen, bereiten die 
Westberliner Terroristenbanden Schleusungen von Per­
sonengruppen vor, die sie teilweise mit erpresserischen 
Mitteln zur Teilnahme an diesen Provokationen zu 
zwingen versuchen. Diese Terroristenbanden sind aus­
gerüstet mit automatischen Waffen und dringen be­
waffnet in das Hoheitsgebiet der DDR ein, um Grenz­
provokationen zu entfachen, deren Auswirkungen un­
absehbare Folgen für die Teilnehmer und“ andere Be­
völkerungsteile haben können. Die nach Westberlin 
geschleusten Personen werden zu einer zügellosen 
Hetze gegen die DDR und ihre Grenzsicherungsmaß­
nahmen mißbraucht. Gleichzeitig werden faschistische, 
kriminelle und asoziale Elemente Westberlins zu neuen 
Krawallen und neuen Provokationen aufgeputscht, die 
ebenfalls Bestandteil der wahnwitzigen und abenteuer­
lichen Politik der Ultras am Rande des Krieges sind.

5. Schließlich beweist der Prozeß, daß die DDR und 
ihre Sicherheitsorgane stark genug sind, um die ver­
brecherischen Anschläge rechtzeitig aufzudecken und 
im Keim zu ersticken. Die Errichtung des antifaschisti­
schen Schutzwalls war ein entscheidender Aderlaß für 
die Geheimdienste; auch für die „E-Fall“-Agenten ist 
keine Basis in der DDR vorhanden. Es ist höchste Zeit 
für alle Agenten, sich den Organen der DDR zu stellen.

Die Angeklagten können sich nicht darauf berufen, daß 
der offizielle Regierungssprecher in Bonn versichert 
hat, für Bonn sei eine Verletzung der Staatsgrenzen der 
DDR „keine Grenzverletzung im Sinne des Völker­
rechts“. Diese „Versicherung“ der Bonner Ultras deckt 
sich haargenau mit der Wolfsmoral der Nazis, die in 
den Jahren 1938/1939 die Grenzen Österreichs, der 
Tschechoslowakei und Polens ebenfalls nicht anerkann­
ten und damit ihre Aggressionen zu rechtfertigen ver­
suchten. Das Ergebnis war die Entfesselung des zweiten 
Weltkrieges. Heute soll der Ausgangspunkt einer neuen 
Aggression Westberlin sein. Ich möchte deshalb auch 
von dieser Stelle aus vor der ganzen Welt wiederholen, 
was wir immer und immer wieder gesagt haben: West­
berlin ist das Hauptzentrum des westlichen Revanchis­
mus und damit zur Kriegsgefahr in Europa geworden. 
Unter solchen Verhältnissen kann es leicht zu einem 
bewaffneten Zusammenstoß kommen. Wer nach Waffen 
verlangt und mit diesen Waffen gegen unseren Schutz­
wall anrennt, soll nicht vergessen, daß unsere Grenzen 
von den Waffen des gesamten sozialistischen Lagers 
geschützt werden, daß unsere Waffen nachweisbar die 
besseren sind und daß wir einer besseren Sache dienen 
als die Gegenseite — nämlich dem Frieden.

Unter diesem Aspekt der außerordentlich hohen Gesell­
schaftsgefährlichkeit der von den Bonner Ultras organi­
sierten Angriffe und Aggressionsakte gegen die DDR 
muß auch die konkrete Gesellschaftsgefährlichkeit der 
von den Angeklagten begangenen Verbrechen einge­
schätzt werden, da nur im Zusammenhang mit diesen 
Umständen ein Strafmaß gefunden werden kann, das 
der notwendigen Sicherung unseres Staates vor der­
artigen Verbrechen dient und gleichzeitig zur Warnung 
für diejenigen wird, die sich vor den Kriegskarren der 
Ultras spannen wollen.
(Es folgt die Darstellung des Sachverhalts und die 
rechtliche Würdigung der Handlungen der Angeklag­
ten. Vgl. hierzu das Urteil des OG in dieser Sache auf 
S. 555 ff. dieses Heftes.)
Nach der Darlegung der Verbrechen der Angeklagten 
drängen sich noch folgende Feststellungen auf:

In diesem Prozeß wurde ein Ausschnitt aus der seit 
Jahren betriebenen Spionage und Untergrundtätigkeit 
der Bonner und Westberliner Ultras und ihrer NATO- 
Partner plastisch sichtbar und juristisch erwiesen.
Die vom Bundesnachrichtendienst, dem Bundesamt für 
Verfassungsschutz und dem amerikanischen Geheim­
dienst sorgfältig geschulten und ausgewählten, lang­
jährigen „E-Fall“-Agenten werden nach systematisch 
streng gegliederten generellen Anweisungen auf die 
Grenzsicherungskräfte und -anlagen der DDR mit dem 
Ziel angesetzt, eine Vielzahl von Informationen zu lie­
fern, die einzig und allein dem Zweck der Vorbereitung 
von Grenzprovokationen und aggressiven Gewaltakten 
dienen.
Die genannten Geheimdienste stehen in engster Ver­
bindung mit staatlich geförderten und streng geglieder­
ten bewaffneten Terror-Organisationen, die auf der 
Grundlage der von den „E-Fall“Agenten ermittelten 
Grenzanlagen bewaffnete Gewaltakte unter Anleitung 
der Spionagedienste vorbereiten und durchführen. Die 
Terror-Organisationen ihrerseits sind verpflichtet, die 
aus dem Hoheitsgebiet verschleppten Bürger den Spio­
nagedienststellen zuzuführen, um sie von dort aus für 
weitere Verbrechen gegen die DDR einzusetzen.
Im Prozeß wurde auch der unwiderlegbare Beweis er­
bracht, daß in die Fänge des amerikanischen Geheim­
dienstes getriebene DDR-Bürger im Camp King in 
Oberursel zu Rangern ausgebildet werden. Deren be­
sondere Aufgabe ist es, nach entsprechender Ausbil­
dung zur physischen Vernichtung von Angehörigen der 
Grenzsicherungsorgane und gewaltsamen Überwindung 
von Grenzhindernissen in die DDR einiudringen, um 
Spionage, Diversion und die Anwerbung weiterer Ter­
roristen zu organisieren.
Ebenfalls erwiesen wurde, daß sowohl die westdeut­
schen als auch die amerikanischen Geheimdienste in 
Westberlin' Agentenfunker ausbilden und diese unter 
kriegsmäßigen Bedingungen in der DDR einsetzen. Die 
Ausrüstungen dieser besoldeten „E-Fall“-Agenten mit 
Sende- und Empfangsgeräten, Schnellgebern, Code­
unterlagen, Papier für Geheimschriftverfahren, Spezial­
antennen, Waffen, Munition und weiteren Materialien 
werden von den Geheimdiensten geliefert und in die 
DDR unter Mißbrauch der Verbindungswege einge­
schmuggelt.
Die in der Beweisaufnahme erwiesenen schwersten 
Verbrechen waren vorbereitete Verbrechen. Sie wurden 
vorbereitet auf dem Boden der Frontstadt und sind 
Früchte vom Baum der NATO. Die von den Angeklag­
ten begangenen Verbrechen gegen die DDR, ihre Gren­
zen, Sicherungseinrichtungen und Sicherungskräfte sind 
das Ergebnis der gefährlichen Politik der westdeutschen 
Militaristen und Revanchisten, die nach dem Pots­
damer Abkommen weder in Westdeutschland, ge­
schweige denn in Westberlin etwas zu suchen haben.
Die von Adenauer, Lübke, Brandt und anderen Kriegs­
hetzern inspirierten und von imperialistischen Geheim­
diensten organisierten Provokationen erfolgen syste­
matisch, um die im Gang befindlichen Versuche, zu Ver­
handlungen zwischen den Großmächten über das 
Deutschlandproblem zu gelangen, wirksam zu stören. 
Dabei darf nicht verschwiegen werden — und der Pro­
zeß hat das erneut bewiesen —, daß auch die USA die 
Verbrechen gegen den Frieden und gegen die Staats­
grenze der DDR mit organisieren und fördern. In der 
Beweisaufnahme wurde der eindeutige Beweis er­
bracht, daß die Geheimdienste der USA mit den west­
deutschen Geheimdiensten die politische Unterwelt in 
Westberlin finanzieren und anleiten.
Die Bevölkerung Westdeutschlands und Westberlins 
darf die Herrschaft cier Brandstifter nicht länger dul­
den. Den Frieden, das Glück und ihre Zukunft sichert
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